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Dornhnrd Schulz Dauornwin tcr 

Der Schnee i st ni cht do.s Erlebni s der Stadt , Er i st das Erlebnis der 

Äcker druußen 1 über die der Ostwind fegt und die Krähen, diese Dehe rrschor 

der winterlichen Einöde, •l'ie achwlU'us L:lub umhc r •irbelt . Der Schnee ist 

das Erlebnis der Wälder, in denen das Ei.chkätzehen in sei.nec iltl.u schläft, 

Die Holzsta.pel nn den Wänden dor Siedlungshäuschen erleben den Schnee, die 

Strohwische in den Fonstern der Kuhställe und d1 e Kartoffelnieten 1m Acker , 

Auf den L:mde hut der Schnea ein anderes Aussehen o.ls in der Stc.dt, wo 

er ni.t Viehsnli'i und :3rikettaaehe bekiir:lpft wird . Au! dem Lande ist Schnee 

ei.ne Angelegenheit wie Regen, Hngel, Sonne und Sturm, Aber welche I-bebt hat 

er zu veri'iuubern, Die Däuc.e oind' cit feinen Kristallen zuckrig bestaubt, 

Auf don alten Dächern der Scheunen und D.auernhäuser liegt der Sclmcc wie 

glitzernde 1'/o.tte. Durch den treibenden Dunst der 1'/olk:en bricht Mittagsson­

ne und vergoldet die Win t crlo.ndecho.ft , 

Jetzt ist die Stunde des Grünkohls gokommen . Der Schnee n.'lcht Lust auf 

fettes und reichhal t iges Essen . Der Hausschlachter wetzt seine langen Mes­

ser . Dns Leben der :3nuern erhält einen anderen Akzent. Es beginnt das große 

Hinfliehen zux \'lärme , zur Goborgvnheit, zur Stube . Der Monach wird sich 

seiner \'lintervorrätc bewußt, des Reichtums an Ko.rtof fcln, Speck, Dauerwurst, 

sauren Kirschon und Apfelmus. Erst dor Schnee rnncht deutlich, daß der \'/in­

ter dn ist , 

Hit der /,rbcit hält mnn oe nicht mehr so gennu. Ibn gönnt Gich Muße. Han 

puhlt die :ßohnen aus , die in vereisten dicken Düscheln un der Hauswund hän ­

gen. Die Wintersaat schläft unter der Schneedecke , Dio mächtigen Leiber 

der Kühe dumpfen im strohverstopften Dunkel des Btnlles . 

Das Huus ist wohlig erfüllt von Geräuschen, di e in der Schneekälte ein­

dringlicher sind, erregender , klangvoller. Das Pferd tremmel t mit den Hin­

terhuren gee;en Stein und Holz, die Hühner plustern sich im Nest, und die 

Schweine fo.llon grunzend über den Fraß her . In na.uernhäueern tickt und wis ­

pert es immer. Solch ein Haus utmet hörbo.r , es streck~ sich und knnrrt in 

den 13ctlkcn und lächelt über den Eifer der Menschen in seinen Wänden . 

Auf der Tonne hängt an der Leit er ein Schwein . Im Hof fällt die Axt 

kro.chend ino Holz . Dlau dreht sich die Rauchsäule o.us dem KrunL'l, Der Drief­

träger mit OhronkJ.appen und Fausthandschuhen gibt die Post ab. Ein panr 

Worte über den Schnee Ytcrden gewechselt. Der Briefträger schiebt sein Fahr­

r~d durch den vornchneiten GIU'ton, von einem Hof zum IJJlderen. Er ist es, 

der die w.:..rt:.on Stuben daliegen sieht, an den Hängen und zwischen den Hügeln 

und hinter der Dunkelheit der Wälder, 

Im Acker steht noch ein Pflug,.Au! der Landstraße rollen Fahrzeuge mit 

lülch und Kohle . Noch jemund ist unterwegs im Schnee . Der Jäger . Aus dem 
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Unterholz rollt dor Flintendonner der Haaonjo.gd . Oder sin d sie hinter dem 

Sehwa.rzki.ttGol her? Ho.atln verbluten im VIOißen Schnee . Der Fuch5 rscbnürt 

durch die Wälder. Elstern ochreicn über den Obstgärten. Ein Hund bellt . 

Hintor den rtohnungcn hängt dio Wi:i.scho brettsteif ruu Z.O.v.n. Dico alles ist 

der Winter nuf dem L."l.nde . 

Der Sch.neo hat die Eigenschaft , di.c Farben , die der Lo.ndadw,:tt ~lloin 

geblieben aind , leuchten zu mnchcn; dna Ochsenblutrot doa lbuso.natrichs , 

das Resedagrün der Türen und Fensterläden , die bro.uno Haut der Pferde, das 

Gelbe eines Schals , dns Rostrot einer Hühnerfcdcr , dar; borkige Schwnrz der 

Daum.ri.nde . Wie Scherenschnitte leimen sich die Eichen .:m den dunklen Schncc­

hicmol , zerbr cchlichca Fili gran der Eibe und rhythmische Zeile des Fichten­

zweiges . 

Der Untorgc.ng der Sonne tut iJO Schnee etw!I.S Dr~tisches . Tintigo Glu­

ten aller Spiolo.rten von Rot, za.rtaetes Apfelgrilil, dottrigos Gelb und spä­

tes Rauechene;olgold verbacken den ßi~~u.tel mit der achlo.f''boroiton Erde. 

Jotzt flammen in dem Stuben die: Lo.mp ... m auf . Die Do.~ern kolllti1on c.uf Strürtpfon 

ins Zimaor. Dio Dörfer stehen mit Strahlenkreisen in der Däm1crung. 

Übor der Stadt ea.r.:tlll.olt sich dac Licht der Strt~.ßcnlo.ternen U.!'ld Sehein­

worfor zu hektischer Röte . Wind seufzt durch den Vlo.ld . Die E:inarunkoit 

stelzt do.hin. Geäst zerbröckelt unter der Last des Sehnoea . Ein Nachtve~;el 

orachrockt don Wo.ndcrer. Es ist Zeit , in ein Go.atho.us einzutreten und ein 

Schinkenbrot r.tit Korn zu bestellen. 
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